
Mit Leichtigkeit auf 
Tradition gebaut

Gelungene Gastlichkeit Holz 
spielt auch im Eingangsbereich 

und der Lobby auf innovative 
Weise die Hauptrolle. Dort werden 

die Gäste immer mit einem 
Lächeln begrüßt.

Mitte März 2023 eröffnete im mittelalterlichen Stadtzentrum von 
Bozen ein neues Hotel. Seine rote Steinputzfassade lässt auf den 
ersten Blick nicht erkennen, woraus „La Briosa“ gebaut wurde. 
Die nachhaltige Bauweise wird jedoch im Inneren sichtbar, wo 
man neben Mondholz auf Lehmputz sowie Woll- und Hanfdäm-
mung setzt und auf Nägel oder Leim zur Gänze verzichtet.

T Birgit Gruber  F �Barbara Corsico, Felix Perasso, Gabriele Paris, Armin Strickner

DAS HOTEL„LA BRIOSA“ WURDEIM VORJAHR MITDEM „WOODARCHITECTURE PRIZE“AUSGEZEICHNET.
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Volle Energie am Dach: Neben einer begrünten 
Fassade und einer Photovoltaikanlage befindet sich 
auch die gesamte Haustechnik am Dach des Hotels 
und bleibt für den Gast so unsichtbar.

„WIR WISSEN, AUS WELCHEM 
WALD DAS HOLZ STAMMT. UND 

ZUSÄTZLICH HAT DER  
ZEITPUNKT DES SCHLAGENS 
EINEN POSITIVEN EINFLUSS 

AUF DIE RESISTENZ DES  
HOLZES.“

Bauherrenfamilie D‘Onofrio

Die D‘Onofrios sind seit Jahrzehnten im Hotelgewerbe 
tätig und damit auch stark mit der historischen Stadt 
Bozen in Südtirol verwurzelt. Hannelore und Fran-
cesco D’Onofrio hatten in der Vergangenheit bereits 
die Hotels Alpi und Città in der Innenstadt geführt. 
Vater Francesco mit seiner großen Erfahrung ist das 
Familienoberhaupt. „Mein Bruder Fabio war schon in 
ganz Europa unterwegs und hat dort in diversen Ho-
tels gearbeitet. Mein Vater weiß immer genau, was der 
Gast braucht, und sieht alles. Er hat den geschärften 
Blick fürs Detail“, erzählt Sandra D’Onofrio. Gemein-
sam wird die Gastlichkeit ganz großgeschrieben. Da-
hinter stecken viel Lebensfreude und Enthusiasmus, 

gewürzt mit ein wenig Verspieltheit. „Gastlichkeit be-
deutet für mich nicht nur hochwertigen Service, son-
dern auch, sich Zeit für ein ‘Ratscherle’ zu nehmen, 
Tipps für den Aufenthalt in der Stadt zu geben und 
auf jeden Fall immer ein Lächeln parat zu haben“, 
ist sich D’Onofrio sicher. Mit ihrem jüngsten Hotelzu-
wachs, dem „La Briosa“ in der Kapuzinergasse 12, 
hat sich die Familie einen langgehegten Traum erfüllt: 
„Eigentlich waren wir auf der Suche nach einem Wohn-
haus. Als wir dann dieses 100 Jahre alte Juwel ge-
funden haben, war für Fabio und mich sofort klar, es 
in einen kleinen, aber feinen Betrieb inklusive zweier 
Einliegerwohnungen zu verwandeln.“

Ein Haus im Sinne der Nachhaltigkeit
Noch bevor es an den Umbau ging, machte man sich 
auf die Suche nach einem Namen, der die Marke 
repräsentiert. „La Briosa“ steht für die Enthusiasti-
sche, die Farbenfrohe, die Lustige, die Verspielte. „Der 
Begriff kommt eigentlich aus der Musik, wo er für 
beschwingtes Spielen von Partituren steht. Er passt 
perfekt zu uns, soll aber auch die Leichtigkeit des Bau-
stoffes Holz ausdrücken, aus dem unser Haus errichtet 
wurde“, erklärt die Bauherrin. Spannend am Projekt 
war auch, die Ideen zweier Generationen unter einen 
Hut zu bringen sowie Tradition und jahrzehntelange Er-
fahrung mit einem neugierigen Blick in die Zukunft zu 
verschmelzen. Ein Haus im Sinne echter Nachhaltig-
keit sollte entstehen. Deshalb wurde mit vielen natür-
lich wertvollen Materialien und Techniken gearbeitet.

Das zertifizierte Südtiroler Mondholz
Das Planungsteam bestand aus Projektmanager Ar-
min Strickner, alias „Tiftla“, sowie den Architekten 
Felix Perasso und Daniel Tolpeit. Mit Strickner ver-
bindet die Familie eine jahrelange Freundschaft. Der 
ehemalige Schreiner war es auch, der zertifiziertes 
Südtiroler Mondholz als Baustoff für das Gebäude ins 
Spiel brachte. „Der Zeitpunkt des Schlagens hat einen 
positiven Einfluss auf die Resistenz des Holzes. Ein 
Haus aus Mondholz ist also für die Ewigkeit gebaut“, 
freut sich D’Onofrio. Das Thema habe die Familie so-
fort fasziniert, da man genau wusste, aus welchem 
Wald das Holz stammt. Unterstützend lag zu dieser 
Zeit eine Lektüre vom österreichischen Mondholz-Ex-
perten Dr. Erwin Thoma am Nachtkästchen. Obwohl 
dies die erste Berührung der D’Onofrios mit Holz war, 
setzte man gleich das erste fünfstöckige Holzhotel in 
Bozen um. Bislang ist man stolz auf dieses Alleinstel-
lungsmerkmal. n

Zeit für ein Frühstück: Die Wände 
sind mit Kastanienholz verkleidet und 
sorgen für ein tolles Raumgefühl.

Beliebter Platz: Die runden Sitz-
nischen beim Eingang werden von 
den Gästen sehr gerne genutzt.
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Holz schont mehr als 100 Jahre alte Bausubstanz
Zudem kann der mehrstöckige Holzbau als mutige 
und innovative architektonische Interpretation im his-
torischen Kontext verstanden werden. Die Geschoße 
zwei bis fünf erheben sich über dem ursprünglichen 
und wiederhergestellten Sockel des Altbaus. Genau 
darin bestand eine der konstruktiven Herausforde-
rungen, denn die werksseitig millimetergenau vorge-
fertigten Vollholzelemente von holzius aus Prad am 
Stilfserjoch mussten präzise an historischen Baube-
stand angepasst werden. Aufgrund des vergleichs-
weise geringen Gesamtgewichts von Holz kam man 
dabei ohne die Installation weiterer vor- oder nachge-
spannter Strukturen aus. Für die Fertigung der Wand-, 
Decken- und Dachelemente interpretierte holzius eine 
uralte Holzverbindungstechnik neu. „Bei den Wand-
elementen werden die Bohlen in Wuchsrichtung ver-
baut und mit einer Gratleiste in Schwalbenschwanz-
form miteinander verbunden. Für die Decken- und 
Dachelemente werden die aneinandergereihten Holz-
balken mit einer mehrfachen Nut- und Kammverbin-
dung verkämmt und mit Schrauben aus Buchenholz 
zu einem formstabilen Vollholzelement verbunden“, 
informiert das Unternehmen. Die Außenwände des 
Hotels sind mit 180 mm, die Innenwände mit 120 mm 
starken Elementen ausgeführt. Für die Decken und 
Böden des Gebäudes kamen 120 und 200 mm starke 
Deckenelemente zum Einsatz. Die Dachplatte der in-
tensiv begrünten Terrasse mit schräger Pflanzenfas-
sade, zusätzlich durch die Haustechnik und eine PV-
Anlage belastet, ist in 240 mm Stärke ausgeführt.

Natürliches Raum- und Wohnklima
Das konstruktiv verarbeitete Holz ist nach außen hin 
nicht sichtbar, spielt aber „hinter den Kulissen“ seine 
Stärken voll aus. Die Fassade des Hotels präsentiert 
sich farbenfroh mit Steinmauerwerk und rotem Putz. 
Das Rot sowie die Körnung des Putzes verändern sich 
nach oben hin. „Wir wollten ein Bauwerk erschaf-
fen, das Charakter zeigt, lebhaft ist, gleichzeitig aber 
nicht aufdringlich wirkt. Es sollte sich in die Kapuzi-
nergasse mit dem Kloster und seinen Terrakotta-Zie-
geln gut einfügen und in seiner Form die Umgebung 
aufnehmen“, berichtet Architekt Felix Perasso, der 
seit 2019 sein Büro in Innsbruck leitet. Zuvor hat er 
mehrere Jahre für international tätige Büros  gearbei-
tet, doch dabei die Nähe zum lokalen Handwerk ver-
misst. Sein Fokus liegt auf ressourcenschonendem, 
ländlichem Bauen sowie auf städtebaulichen Projek-
ten im Sinne von Dorf- und Freiflächengestaltungen. 

Der Rundbogen, ein traditionelles 
Element der Bozner Architektur, durchzieht 

die ganze Struktur und wird zum Teil neu 
interpretiert. Auch in den Zimmern wird mit 

diesem Element gespielt.

Die Behaglichkeit des Gastes  
steht im „La Briosa“ an erster 
Stelle. In den 17 Zimmern des 
Hotels sorgen unbehandeltes, 
offenporiges Kastanienholz, 
Lehmputz und venezianischer 
Terrazzoboden auf Kalkbasis für 
ein ausgeglichenes Raumklima.

Seitenansicht mit 
Stiegenhauskern

Die Wohnungen für die 
Familie befinden sich 

im vierten und fünften 
Stockwerk.
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„�SELTEN ERLEBT MAN SO STARKE
WERTVORSTELLUNGEN HINSICHTLICH 
NACHHALTIGKEIT WIE BEI DER FAMILIE 
D’ONOFRIO. DAS MACHT DERARTIGE
PROJEKTE AUCH VIEL AUTHENTISCHER.“

Felix Perasso, Architekt

PROJEKTDATEN
Standort: Bozen, Südtirol

Fertigstellung: März 2023

Bauherr: Familie D’Onofrio

Projektmanagement: Armin Strickner, tiftla.eu

Architektur: Felix Perasso Innsbruck (Entwurfsplanung, Interieurplanung), 
felixperasso.com; Daniel Tolpeit (Einreichplanung), arch-tolpeit.it

Statik, Sicherheit, Bauleitung, Ausführungsplanung  
Holzbau: Engineering Works (Stefano Moravi), e-w.it

Holzbau: Pechlaner Nikolaus & Urban, zimmerei-pechlaner.it

Systemlieferant: holzius, holzius.com

Holzmengen: 165 m3 Wandelemente, 175 m3 Decken- und Dachelemente

Nutzfläche: 1275 m2 Hotel, 220 m2, aufgeteilt auf zwei Privatwohnungen

„La Briosa“ zählt zu seinen ersten Planungsaufgaben: 
„Selten erlebt man so starke Wertvorstellungen hin-
sichtlich Nachhaltigkeit wie bei der Familie D’Onof-
rio. Das macht derartige Projekte auch viel authenti-
scher. Das Wohlbefinden und der Komfort des Gastes 
standen immer im Fokus. Höchste akustische Ansprü-
che sind dabei natürlich ein Muss“, weiß Perasso. In 
den 17 Zimmern des Hotels sorgen unbehandeltes, 
offenporiges Kastanien- und Fichtenholz, Lehmputz 
und venezianischer Terrazzoboden auf Kalkbasis für 
ein ausgeglichenes Raumklima.

Holz spielt auch im Eingangsbereich und der Lobby 
auf innovative und aufwändig ausgeführte Weise die 
Hauptrolle. „Viele Gäste schätzen es, in einer der run-
den Wandnischen am Eingang zu sitzen. Dort spürt 
man die Heimeligkeit des Holzes“, ergänzt D’Onof-

rio. Der Bogen, ein traditionelles Element der Bozner 
Architektur, durchzieht die ganze Struktur und wird 
zum Teil neu interpretiert. Auch in den Zimmern wird 
mit diesem Element gespielt. „Die Rundbögen waren 
schon im bestehenden Gebäude enthalten. Im Erd-
geschoß wurden diese rekonstruiert und in den obe-
ren Stockwerken mit den Fenstern fortgeführt“, erzählt 
Perasso, der sich über die gelungene Symbiose tradi-
tioneller alpiner Herstellungstechniken und moderner, 
digitaler Fabrikation in Bezug auf die Holzelemente 
freut. „Wir haben unsere Projektpartner mit viel Be-
dacht ausgewählt, um unseren Traum gemeinsam und 
auf Augenhöhe zu erarbeiten. Während der gesamten 
Bauzeit haben wir mit allen Beteiligten einen sehr gu-
ten Kontakt gepflegt und uns immer wieder über Wün-
sche oder Ideen ausgetauscht. Ich denke, das merkt 
man auch am Ergebnis“, freut sich die Bauherrin. e En
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Nicht jedes Holzbauunternehmen kann sich eine voll-
automatische Anlage für die Vorfertigung leisten. Den-
noch ist es wichtig, wettbewerbsfähig zu bleiben. Und: 
Je individueller ein Bauteil wird, desto sinnvoller ist es, 
es selbst herzustellen. Der Montagetisch tectofix von 
Bauer Holzbau, Satteldorf-Gröningen (DE), ist die Lö-
sung für jedermann. Denn dieser spezielle Montage-
tisch für Wand-, Decken- und Dachelemente ermög-
licht wirtschaftliches Arbeiten – selbst bei komplexen 
Objekten. Die Idee: Auf beweglichen Längsträgern, die 
leichtgängig auf Schienen im Boden laufen, lassen sich 
die Balkenlagen oder Sparren in flexiblen Spannschu-
hen fixieren. Das System ist so leichtgängig, dass es 
auch für einen Mann bedienbar ist. 

Null-Fehler-Produkte garantiert
Damit die Zimmerer nicht zu Montagebetrieben wer-
den, sondern die Chance bekommen, selbst zu pro-
duzieren, schafft Bauer bezahlbare, aber gleichzeitig 
wettbewerbsfähige Produktionssysteme, erklärt Ge-
schäftsführer Walter Bauer. Was ist ein weiterer Vor-
teil? Ein Beispiel: Toleranzabweichungen durch Krüm-
mungen und zusätzliche Verdrehung im Werkstoff 
Holz haben bei der Herstellung von Einzelbauteilen den 
Nachteil, dass sich diese addieren und somit das Ge-
samtmaß nicht mehr garantiert ist. Diese Fehlerquelle 
wird kompensiert. „Das heißt, auf der Baustelle wird 
ein Null-Fehler-Produkt montiert“, kommentiert Bauer. 
Zudem hilft Tectofix, die Arbeitssicherheit bezüglich 
Absturzvermeidung zu verbessern, und spart Zeit.

Montagetisch für einfache und komplexe Objekte

Die Auftragslage im Holzbau – seien es Großprojekte 
in Hybridbauweise oder Wohnanlagen, welche seriell 
saniert werden – biete laut Bauer viele Chancen. So-
wohl für die durchschnittliche Zimmerei mit wenigen 
Mitarbeitern, als auch für das mittelständische Bau-
unternehmen ist dieses Thema hochaktuell. Um kli-
magerecht zu bauen, sind beim Hybridbau hochwär-
megedämmte Holztafelelemente inklusive Fenster die 
Lösung. Somit ermöglicht der Holzbau es der Baubran-
che, zukunftsgerichtet zu bauen. 

Erweiterungstool auf der Dach + Holz
Auch für Fassadenbekleidungen, die im Werk großflä-
chig, versatzfrei und über mehrere Geschoße hinweg 
angelegt werden, ermöglicht tectofix eine qualitativ 
hochwertige Vorfertigung und kurze Montagezei-
ten auf der Baustelle. Die Witterungsabhängigkeit ist 
deutlich reduziert. Als Neuheit bringt der Hersteller 
eine Tectofix-Erweiterung für offene Holzfassadenele-
mente. Mit diesem Tool kann man Fassaden, losgelöst 
von den Wandelementen, geschoßübergreifend her-
stellen. So kann die Gestaltung der Fassade unabhän-
gig von den Geschoßen ausgeführt und der Fassaden-
brettstoß frei gewählt werden. Für den aktuellen Markt 
bietet tectofix alle technischen Lösungsansätze, wel-
che direkt beim Hersteller oder beispielsweise auf der  
Dach + Holz von 5. bis 8. März in Stuttgart zu sehen 
sind, Halle 10 Stand 211. e

Bauer Holzbau
Rötstraße 11 

74589 Satteldorf- 
Gröningen  
tectofix.de

Dieses Objekt brachte die Herausforderung, 
Gebäudeecken als Viertelkreise mit zugleich 
sehr hohen Geschoßhöhen herzustellen. Hier 
war die optimale Zugänglichkeit von tectofix 
im Vergleich zu einem herkömmlichen, 
flächigen Tisch ein großer Vorteil.
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